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Die Kriegsabschliisse der grossen
Schappegesellschaften.

Die Industriegesellschaft fiir Schappe in Basel hat
im letzten Jahre sehr unginstig abgeschlossen, indem sie cinen
Verlust von 1,930,000 Franken erlitten hat.

Die Bilanz weist das Aktienkapital mit 12,500,000 Franken
(wie 1913) aus, withrend die Obligationenschuld auf 9,000,000 Franken
blieb (wie 1913), der Reservefonds auf 6,250,000 Franken (wie 1918).
Die Kontokorrent-Kreditoren sind mit.7,070,000 Franken hoher als
im Vorjahre (1913: 6,170,000 Franken), wihrend die Kontokorrent-
Debitoren mit 5,110,000 Franken auf der ungefihren Hohe des Vor-
jahres blieben. Das Warenkonto erfuhr eine Reduktion von 25,080,000
Franken auf 22,590,000 Franken, die Wertschriften betragen 4,380,000
Franken (1913: 4,350,000 Franken), die Iinmobilien und’ Maschinen
4,750,000 Franken (1913: 5,000,000 Franken).

Der Krieg ist auf dieses Unternehmen von ver-
héangnisvollem EinfluB gewesen. — Gleich nach der Kriegs-
erklarung wurde ein groffer Teil des Personals unter die Fahnen
gerufen, was am 1. August die Kinstellung des ganzen Betriebes
zur unmittelbaren Folge hatte. Zwar schon nach wenigen Tagen
konnte die-Gesellschaft die Arbeit in der Basler Gruppe der Spinne-
reien und in Tenay wieder aufnehmen, aber nur mit verktrzter
Arbeitszeit. Dagegen stehen die iibrigen Fabriken in Brian¢on
und Reims — diese zwei zu Kriegsleistungen in Anspruch ge-
nommen —, in Roubaix, Belonchamyp und Sulzmatt heute
noch still. , Wir miissen* — schreibt der Bericht — ,bei der einen
oder andern von ihnen auf alle etwa mdglichen Vorfille gefat
sein. Hinzu kommen Hemmungen bei der Heranschaffung des
notigen Spinnstoffes fur unsere’ schweizerischen Spinnereien und
Schwierigkeiten beim Absatz unserer sowieso schon verminderten
Produktion, soda es uns ungemein schwer wurde, den bestimmten
Vorsatz der Sicherung geniigender Mittel fir den Lebensunterhalt
unserer Arbeiter auch wirklich zu erfiillen. In diesem Sinune haben
wir dann wberall da, wo vollstiindige Arbeitseinstellung eintreten
mufBte, Unterstiitzungen bewilligt, welche wir dem bestehenden
Unterstiitzungsfonds entnommen haben. Alles zusammengetaf3t
sind es der Griinde genug, um zu verstehen, dall das Jahresergebnis
sich nicht besser gestalten konnte.“

Floretspinnerei Ringwald A.-G. Basel. Die per 30.
April d. J. abgeschlossene Rechnung ergibt einen Gewinn von
17,231 Franken (1913/14 Fr. 956,141). Das Geschiiftsjahr umfaBt
drei Friedens- und neun Kriegsmonate. Die statutenmiBige Ab-
schreibung auf dem Etablissements-Konto betriigt 125,637 I'ranken,
wovon 120,000 Franken im Vorjahre in Reserve gestellt worden
sind und 50637 Franken dem obigen Gewinnsaldo entnommen
werden. Der Verwaltungsrat beantragt den Rest des Gewinnsaldos
von 11,594 Franken zuziiglich des Vortrages vom Jahre 1913/14
von 11,791 Franken, zusammen 23,386 Franken auf neue Rechnung
vorzutragen. Eine .Dividende kommt fir 1914/15 nicht zur Ver-
teilung (1913/14 10 Prozent).

Société Anonyme de Filatures de Schappe, Lyon.

Wieverlautet, hat dieGeneralversammlung dieser Gesellschaft,

den Antriigen des Verwaltungsrates gemiil, beschlossen, den fir das
Jahr 1914 ausgewiesenen, nach Abzug der statutarischen Abschrei-
bungen von 5 %o auf Immobilien und Material, verbliebenen Rein-
gewinn von Fr. 716,002 einem ,Garantiefonds gegen Kriegsrisiken“
zuzuweisen und auferdem vom Saldovortrage des Jahres 1913 fir
das Geschéftsjahr 1914 eine Dividende von 4 Prozent gleich 40
Franken per Aktie, zahlbar am 1. Juli 1915, auszurichten sowie
einen Betrag von 292,025 Franken der ,Spezialreserve fiir unver-
teilte Gewinne*“ zuzufithren, die dadurch auf 2,000,000 Fr. anwiichst.
Auf neue Rechnung werden aus dem Saldovortrag von 1913 so-
dann noch 2,612,084 Franken vorgetragen.

S.A. de Filatures de Schappe en Russie, Lyon. Die
Generalversammlung hat den Antrigen des Verwaltungsrates
gemiB beschlossen, den Gewinnsaldo des Jahres 1914 von Fr. 132,806
vollstdndig zu Abschreibungen auf Immobilien. und Material zu
verwenden und auBerdem den Saldovortrag des Jahres 1913 in

Hohe van 758,520 Franken einem ,Garantiefonds gegen Kriegs-
risiken* zuzuweisen und demnach auf die Ausrichtung einer Divi-
dende fiir das Geschiiftsjahr 1914 zu verzichten.
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Glarus. Hitzingen, 22. Juni. Im Alter von 63 Jahren starb
hier Herr Ulrich Hefti-Staeger, friher Mitinhaber der Wolltuch-
fabrik Hefti & Co. und bis vor wenigen Jahren Leiter der Woll-
weberei Riti.

§ Stickereifabrikant Ernst Jakob Buff in Herisam starh am
13. Juni infolge eines Herzschlages im Alter von 65 Jahren. LEr
war der Chef des weitbekannten Stickereihauses Buff & Co. und
beschlof sein Leben im vollen Sinne des Wortes nach vollbrachtem
und erfolgreichem Tagewerk. Er erlerntc den Beruf eines Stickerei-
zeichners, machte sich indessen schon in ganz jungen Jahren selb-
stiindig, indem er nicht nur diesen ausiibte, sondern auch ein eigenes
Fabrikationsgeschiift griindete. .

%@g@g Kaufmiinnische Agenten g@g@g@

Stellenvermittlungsbureau
des Schweiz. Kaufménnischen Vereins.

Das Stellenvermittlungsbureau, das bekanntlich auch die Stellen-
vermittlung fiir die Mitglieder des Vereins ehemaliger Seidenweb-
schiiller besorgt, ist leider durch den Kricg auch stark in Mitleiden-
schaft gezogen worden. Die Verwaltungskommission gibt
an Hand ihrer letzten Sitzung u. a. folgende Mitteilungen bekannt :

Geschiiftsbericht. Aus der Statistik geht hervor, daff die
Zahl der Gratiseinschreibungen 1245 betriigt, beim Zentralbureau
allein 525, der Einnahmenausfall Fr. 6025.25. Dieser Betrag darf
ruhig als eine Kriegsunterstitzung angesechen werden: denn da-
durch, daB die Stellenvermittlung von Anfang an auf die Erhebung
der Einschreibgebuhr verzichtete und die Anmeldung erleichterte,
ist mancher Bewerber, wenigstens voriibergehend, plaziert worden,
der sonst in Not geraten wiire und die o6ffentliche oder private
Mildtiitigkeit hiitte in Anspruch nehmen miissen. Wenn auch an-
zunehmen ist, daf ohne diese Erleichterung manche Anmeldung
unterblieben wire, so steht doch soviel fest, da beim Zentral-
bureau fiir Einschreibgebiihren vom 1. Mai 1914 bis 31. Méarz 1915
nur Fr. 1904.50 gegen Ir. 3993.50 im Vorjahre, eingenommen
wurden, sodal. der wirkliche Einnahmenausfall Fr. 1989 betrigt.
In dhnlicher Weise wurden auch die Filialen in Mitleidenschaft
gezogen. Obwohl im Monat Mirz Angebot und Nachfrage befrie-
digend waren und in der Schweiz bis 29. Mirz 121 Placements
erzielt wurden, ist doch das Gesamtergebnis im Vergleich zum Vor-
jahre recht ungiinstig. Iis betrugen bei den Bureaux in der Schweiz:
1. Stellengesuche (inbegr. 1245 Gratiseinschreibungen) 3533 gegen
2910, Zunahme G23; 2. Vakanzauftrige. 1182 gegen 1611, Abnahme
429; 3. Placements: a) schweizerische Geschiiftsstellen 878 gegen
1138, Abnahme 260; b) Filiale Paris 93 gegen 238, Abnahme 145;
¢) Filiale London 353 gegen 531, Abnahme 178; d) Filiale Mailand
74 gegen 129, Abnahme 55; total 1398 gegen 2036, Abnahme 638.
Was unsere Betriebe im Auslande anbelangt, ist zu sagen, daB alle
unter der Ungunst der Verhiiltnisse zu leiden haben. In Mailand
fand Mitte April der Umzug unserer Filiale in die Lokale der dor-
tigen Sektion, Via Sala 9, statt. Herr Wehrli berichtet Gber seinen
jiingsten Besuch; er findet das neue Lokal freundlicher und die
Lage giinstiger, und obwohl das Bureau im zweiten Stock liege,
statt wie bisher im Parterre, halte er den Wechsel fir vorteilhaft.
Mit Bezug auf die geschiiftliche Konjunktur konne er dem Berichte
des Filialleiters, Herrn Mosimann, eigentlich nichts beifiigen; diese
sei sehr kritisch, namentlich auch fir unsere Landsleute.

Verschiedenes.  Schon vor Jahren wurde die Anregung ge-
macht, in London eine schweizerische Handelsagentur
zu errichten, und unser Vertreter greift die Frage neuerdings auf.
Eine Handelskammer konnte dem schweizerischen Handel und der
Industrie sehr wertvolle Dienste leisten. Unsere Filiale kommt
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